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Französische Niederlage bei Soissmis.
hrÄelvechsel im Reichsschatzamt.

Die Kriegszeit bringt es mit sich, daß die
'rottoMänge auf innerpolitischem Gebiete mehr
ic der i>en Hintergrund treten und dazu kommt,
rierensjetzt naturgemäß die Parteitätigkeit fast
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ite sonst üblichen Etatsbesprechungen wird
diesmal verzichten und wiederum das
ergewicht auf die Kommistionsverhand-
m legen, nicht zu vergesten auch etwaige
fprechungen der Regierungsvertreter
,en maßgebenden Persönlichkeiten der
,nen Fraktionen um eine möglichst rasche
igung herbeizuführen , die auch angesichts

luslandes von ziemlichem Werte ist. Den
wird diesmal , wie jetzt offiziös mitgeteilt
nicht mehr der Schatzfekretär vertreten,
krankheitshalber seinen Abschied nach-

chr hat.

, . SSt verwaltete sein Amt seit dem Ausschei-
IltUltl Wehrmuths , dem jetzigen Oberbürger-
_Her der Reichshauptstadt . Herr Kühn,

, es an umfangreicher Sachkenntnis durch
» >̂ ^ elange Beschäftigung in diesem Restort

t fehlte, muß man nachrühmen, daß er
D 44  r-ülich seines Amtes waltete und daß er in der

»eren Zeit des Kriegsbeginnes seinen
rn stand und die finanzielle Mobilmachung
stich zu leiten verstanden hat . Ein tüchtiger
»mann tritt in seine Stelle , Eeheimrat
ferich, in Theorie und Praxis ungemein

, . ährt . Roch jung an Jahren , im 43. Le-
rse iläftzahr stehend, hat er eine der höchsten Be¬

rnstaffeln erklommen, und sein Name hat
i, 1 über die engeren Finanzkreise hinaus

n guten Klang . Ursprünglich Volkswirt-
tler und Universitätsdozent , trat er später

zas Kolonialamt ein, um dort als Referent
_Mvirtschastliche Angelegenheiten zu wirken,

-'»' schon damals galt er als ein „kommen-
Mann ". Rach einigen Jahren schied er
f aus dem Staatsdienste , um in der Ber¬

ing der deutschen Bank einen hervor-
iden Posten zu bekleiden. Run hält er

^ieichsschatzamt seinen Einzug , und man

darf hoffen, daß er hier der rechte Mann sein
wird . Stehen doch beim Friedensschluß , der
über kurz oder lang doch einmal kommen muß,
gerade diesem Amte Aufgaben bevor, die eine
volle unverbrauchte Kraft erfordern , der es an
der nötigen Umsicht nicht fehlt , und in dieser
Hinsicht dürfte wohl Herr Helfferich den auf
ihn gesetzten Erwartungen in vollem Umfange
gerecht werden.

Gestriger Tagesbericht.
Großes Hauptquartier.  17 . Za ».,

vormittags. (W. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zn Flandern beiderseits nur Artillerie-
Kampf. Bei Blangy , östlich Arras , sprengte«
wir ein großes Fabrikgebäude und machten
dabei einige Gefangene.

Bon der übrigen Front ist außer Artillerie-
Kämpfe« von wechselnder Heftigkeit unter
Fortsetzung der Sappen- und Minenkämpfe
nichts von Bedeutung zu melden.

Zn den Argonnen kleinere Fortschritte.
Sturm und Regen behindert fast auf der gan¬
zen Front die Eefechtstätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Laqe ist im Allgemeine» unverändert.

■Ja -- --
Bor etwa 4 Wochen wurde hier der allge¬

meine Angriffsbefehl veröffentlicht, den der
französische Oberbefehlshaber kurz vor dem Zu¬
sammentritt der französischen gesetzgebenden
Körperschaften im Dezember erlaffen hatte.

Die Angriffs -Versuche der Gegner auf dem
Westkriegs-Schauplatze, die daraufhin einsetz¬
ten, haben die der deutschen Heeresleitung in
keiner Weise behindert, alle von ihr für zweck¬
mäßig erachteten Maßnahmen durchzuführen.
Sie haben dem Feinde an keiner Stelle irgend
nennenswerten Gewinn gebracht, während
unsere Truppen nördlich La Baffse, an der
Aisne und den Argonnen, recht befriedigende
Fortschritte zu verzeichnen hatten.

Die feindlichen Verluste während dieser Zeit
betragen an von uns gezählten Tote» etwa

26 800 Mann und an unverwundeten Ge¬
fangenen 17 868 Mann. Zm Ganzen werden
sie sich, wenn für die Berechnung der Verwun¬
deten das Erfahrungsverhältnis von 1 : 4 ein¬
setzt, abgesehen oonKranken, nicht beobachteten
Toten und Verwundeten auf mindestens
15 8 8 0 8 Mann belaufen. Unsere Verluste
im gleichen Zeitraum erreiche« noch nicht ein
Viertel dieser Zahl.

Oberste Heeresleitung.

Im Westen.
Aus Nordfrankreich.

Amsterdam, 17. Jan . Die „Times " mel¬
den laut Lok. Anz. aus Nordfrankreich,

Fournes sei gestern wieder beschaffen worden.
Eine Anzahl Geschosse fiel in die Stadt und
richtete einigen Schaden an . Das ungünstige
Wetter brachte jedoch den Kampf zum Still¬
stand. Ein Sandsturm fegte über die Dünen
von Rieuport und la Panne.

Der Sieg bei Soiffons.
Stockholm, 17. Jan . (T. ll .) „Svenska Dag-

blad " schreibt über die Lage auf den Kriegs¬
schauplätzen: Man ersieht aus den eingelau¬
fenen Telegrammen , mit welcher Klugheit es
die deutsche Armeeleitung verstanden hat,
günstige Gelegenheiten zu benutzen. Als die
Aisne aus ihren Ufern trat , zerstörten sie die
Brücken, über die die Franzosen Verstärkungen
bekommen sollten. Der Angriff hatte begon¬
nen, als anhaltender Platzregen dazu beitrug,
die Laune und Kampfeslust bei den Franzosen
zu lähmen . Man wußte, daß man sich auf die
deutschen Nerven bei derartigen Widrigkeiten
bester verlasten kann als auf das leicht be¬
wegliche gallische Temperament . Die Folge
war , daß es den brandenburgischen Regimen¬
tern gelang, Linie auf Linie , Schützengraben
nach Schützengraben nach einem heftig durch¬
geführten Sturmangriff zu nehmen. Die

deutsche Armeeleitung hatte den Angriff ge¬
rade an den Teil der Front verlegt , der am
weitesten ins Innere Frankreichs eindringt.
So hat sie dadurch der Welt gezeigt, daß sie
doch immer an dieOffensive gegen Paris denkt.
Rach dem Scheitern der geplanten französischen

Offensive muß es von den Franzosen um so
schmerzlicher empfunden roerden, daß auf die
eigene Enttäuschung gleich der deutsche Sieg
folgt.

Eens. 17. Jan . (T . U.) Jo ff re gibt in
ferner heutigen Beschwichtigungsnote der Mei¬
nung Ausdruck, die Stadt Soistons sei durch
die Reste der über die Aisne getriebenen

drei Manoury 'schen Brigaden ausreichend ge¬
sichert. Oberst Roustet erörtert die Chancen
einer Verfolgung Manourys südlich des Aisne-
ilustes und erwartet die sofortige Besetzung
des Soistons südlich begrenzenden, eine schmale
Talmulde beherrschenden Sermoiser Höhen¬
zuges. Die hinter der Kathedrale von Sois¬
sons und dem Justizpalast aufgestellten Bat¬
terien wurden durch deutsche Treffer beinr gest¬
rigen erneuten Bombardement zum Schweigen
gebracht. Die Kathedrale und die Johannes¬
kirche erlitten unerheblichen Schaden. Die Ge¬
samtlage der Verbündeten zwischen der Lys
und Somme ist durch den deutschen Erfolg bei
Carency , Albert und Arras ungünstig beein¬
flußt worden.

Paris . 17. Jan . (W. V. Richtamtl.) Die
französische Preste erklärt im allgemeinen , der
Rückzug der französischen Truppen hinter die
Aisne bei Soistons habe keine besondere Be¬
deutung , zumal die Deutschen den Fluß nicht
hätten überschreiten können. Rur wenige
Blätter gestehen ein, daß es sich um eine be¬
deutende Aktion handelte . So schreibt Oberst¬
leutnant Roustet in der „Libertä " : Infolge
der energischen deutschen Angriffe mußten die
Franzosen das Plateau von Vregny räumen,
wodurch ein allgemeiner Rückzug herbeigeführt
wurde . Dieser Rückzug führte die Franzosen
bis auf das linke Aisne -Ufer, weil , so sagt
man uns , das Hochwaster einen Teil der Brük-
ken weggeschwemmt und die Verbindung ge¬
fährdet hatte . Dies ist allerdings ein Grund.
Die Heeresleitung muß aber Maßnahmen
treffen , damit die schwere Schlappe, die wir er¬
litten haben, möglichst wenig Folgen hat . —
„Petit Journal " schreibt: Der Rückzug, der in¬
folge des Hochwassers geboten erschien, ist im¬
merhin ein Zusammenbruch unserer Offensive

1-

härmlein von Reifenberg.
Ein Taunus -Roman,

j Von Robert Fuchs - Liska.

Pia? s der Ereilsheimer sich von der Tor
festgehalten sah, geriet er in rasenden

Preis «*' g aber trat Jsgrim an den
er heran und, auf besten gefüllten Zwerch¬
deutend , meinte er : „Es wird unserm
genehm sein zu wissen, was ihr da nächt¬

noeile aus der Burg schleppt, das ihr
ibot feItfamer  Hirschjagd nötig habt ."

^en Henker werd ' ich dir tun und den
offnen! Gib das Tor frei , alter Ungut,

sollst es bereuen !!" zürnte Solf.
rRCtl ^ Ia& es  darauf ankommen, wen mehr

.len  wird , Herr !" lachte der Alte und er-
Pöua ^ den Zügel . „Steigt nur ab — ich helf'

«rn dabei. Mögt ihr mir das zu wettem
gesattelte Roß ruhig anvertrauen . Ich
so sicher, als ob ich Pferdejunge auf

iltetn wäre . Des weitern sollt ihr schnell
»en, warum heut keiner aus dem Ring

m?t x 1 Ereilsheimer das Schwert und
. ^ ten ^nhauen . Zum Glück
- gleichen Augenblick der Rodel dazu.

e°oWeSethes * id)  CUet  ganzes Verhal-
■ Zugehöriger in Rei-

f ? oder fetb ihr ein heimlicher Feind o
löütÄ den Frieden und
IT w6 ^ ' ^sset ihr denn nicht daß
das strafbar macht?« Und da der Er'eils-
r . außer sich geratend , auch nach dem
L ritz d. ioen Tollgewordenen mit eisernem

iZ SÄ
Ä " ° "d Ü™

„Was will man von mir ? !" rief der
Ereilsheimer , heiser vor Wut und Aufregung
zugleich, da er die Vorladung mit Schreck ver¬
nahm . „Ich sage mich hiermit von Ritter,
Burg und Mannen los . Also laßt mich mei
ner Wege ziehn !"

„Das müßt ihr doch wohl Herrn Kuno selber
bestellen!" anwortete Rodel '»geringschätzig.

„Wo wäre das Brauch, daß ein dem Burg¬
herrn Verbundener wie ein Dieb in der Nacht
den Ring verlasten will ?" Wartet doch, bis
die Sonne aufging . Andere Sitte ist uns nicht
bekannt. Mit dem frühen Morgenlicht erst
pflegt ein ehrlicher Manne , der am Tag vor
her recht und richtig den Dienst aufsagte , aus
dem Ring zu reiten . Und das ist nicht nur in
Reifenberg an der Ordnung — das wird in
allen deutschen Burgen so gehalten . Ihr solltet
es von Homburg her wisten."

Während des Streites hatten sich Knechte
unter dem Torbogen gesammelt und umring¬
ten den Rappen Solfs . So sah der Mann
keinen Ausweg mehr. Er versuchte nun , güt¬
lich mit Rodel zu verhandeln . Allein der
blieb dabei , daß der Ereilsheimer vor dem
Ritter zu erscheinen habe. —

Jsgrim war inzwischen nach dem Saal ge¬
eilt und berichtete, was sich im Hof ereignete

„Ich muß dich ernstlich rügen , Alter !"
sagte Herr Kuno streng. „Von Rodel hörte ich,
wie du dich voreilig dem Ereilsheimer ver¬
raten hast. Run war er nicht mehr zu über¬
raschen. Das wird uns das Beweisen sauer
machen. Ja , er wäre wohl gar entwichen,
hätte ich nach meines Reffen Bericht nicht dem
vorgebeugt ."

„Er bedrohte mich am Leben, Herrver¬
suchte der Alte sein Versehen zu entschuldigen,
„lleberretten wollte er mich — wie neulich den

„Ich kenne den Vorgang !" schnitt ihm Herr

Kuno kurz die Verteidigung ab. „Ich liebe
nicht, daß man mir widerspricht. Das weißt
du. Auch hättest du den Schimpf ertragen
müsten um deines Herrn Recht willen . Du
wußtest ja , was gegen den Solf schwebte.
Dein eigen Recht wär ' dir wohl worden . Du
warst der Einzige , dem bewußt war , daß ich
den Mann nicht über Nacht in Frieden lasten
würde ."

Jsgrim stand schuldbewußt und bedrückt
da. Das besänftigte des Ritters Zorn . Die
harte Rede begann ihm zu verleiden . Er
ging auf den Alten zu und sagte ruhiger , mit
verzeihendem Lächeln: „Haare und Bart find
dir weiß— und dennoch willst du selber
noch immer nicht weise werden , Wölfein?
Will dein Blut noch immer jung sein, daß es so
leicht aufbraust ? Das soll mir recht sein, weil
ich also deiner Treue noch nicht zu entraten
brauche. Run geh' hinab und bestelle dem
Rodel, daß man den Solf bringen soll, wenn
im Saal alles vorbereitet ist. Auch den
Zwerchsack bringe mit . Er mag uns am Ende
die Beweise stärken helfen, da wir nicht allzu-
viele für des Mannes Falschheit haben ."

„Wollet ihr nicht die besten eurer Knechte
zu der Verhandlung entbieten , Herr Kuno ?"
lautete des Peter Dorndorf bescheidener Vor¬
schlag. „Es wäre gut , wir machten das Burg-
gericht vor ihren Ohren ."

„Dein Wort ist gut , Peter !" antwortete der
Ritter . „Doch wenn nach ihm geschieht, so ists
nicht dank deines fürtrefflichen Rates . . . wisse,
daß mein Ahn ' so und nicht anders das Thing
gehalten haben wollte , als er es in der Burg
Reifenberg einführte . Geh' denn, Jsgrim , und
rufe die Mannen zusammen. Du kennst sie,
die dieser Ehre verdienstlich sind. Sie sollen
sich einfinden , wenn der Wächter auf dem
Bergfried die nächste Stunde meldet ." —

Unheimliches Licht von Kienspänen , ver¬
mischt mit dem sanftern Schein von Kerzen,
schuf ein seltsames Hell im Saal . An besten
oberem Ende stand eine große Tafel , an der
schwergewappnet Herr Kuno saß. Rechts und
links von ihrem Herrn hatten die Edelknechte
ihren Platz . Jeder von ihnen war in voller
Rüstung und hatte das blanke Schwert vor
sich liegen . Das war ein Zeichen, daß hier
Gericht gehalten werden sollte. Auf Harnischen
und Waffen spielte sich der Lichterschein und
huschte in glutroten Flecken über Stahl und
Eisen, wenn der Wind durch die offenen Fen¬
ster drang und die Flammen bewegte.

Im andern Teil des Raumes hatten sich
die Reisigen aufgestellt, wie sie nach des Rit¬
ters Geheiß von Jsgrim ausgesucht worden
waren . Ihr dumpfes Murmeln und Raunen
erfüllte den Vurgsaal.

Da erhob sich feierlich Herr Kuno . Wie
es dem Brauch entsprach, wurde er dabei von
zweien der Edelknechte gestützt. Er griff nach
seinem Schwert und hieb mit der flachenKlinge
dreimal auf den Tisch; dann ries er mit
fallender Stimme : „Im Namen des drei-

emigen Gottes — dem Ritterrecht zu Ehren
und um gerechter Sühneforderung zum Wahr-
spruch zu verhelfen — eröffne ich das Burg-

wie es mir befohlen ist von meinem
Ahn, der ich, Kuno von Reifenberg , Name und
Erbe meines Vaters als mein Eigen verwal¬
ten darf !"

Er schwieg eine Weile . Dann richtete er
an die "eben ihm Sitzenden die Frage ' , Ist
mir Unrecht genug getan , daß ich nicht unnütz
dem Getickte nofftehe?"

„Ehr und Schuld fordern es von mir !" lau¬
tete die Formel der Antwort aller Edelman-
ncn am Tisch.

(Fortsetzung folgt .)
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an dieser Stelle . DerLyoner „Progäs " schreibt:
Der Feind kann den taktischen Erfolg , so klar
er auch ist, nicht aubnutzen, aber unsere Offen¬
sive ist durch die Anstrengungen der Armee
Kluck zusammengebrochen.

Paris und die Zeppeline.
Paris . 17. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Der

„Figaro " schreibt: Es laufen Gerüchte um,
Deutschland habe einen Zeppelin -Angriff ge¬
gen Paris beschlossen. Die Zeitung erteilt
daher der Bevölkerung Ratschläge, wie sie

täglich feststellen könne, ob ein Angriff er¬
folgen könne. Sie müsse sich einen Windmesser
anschaffen. um die Windgeschwindigkeit abzu¬
lesen. Sobald diese fünf Sekundenmeter über¬
steige, sei ein Angriff sehr unwahrscheinlich,
da dann die Zeppeline allzu große Schwierig¬
keiten überwinden müßten , um nach Paris zu
kommen Die Windgeschwindigkeit in Paris
fei zumeist größer . Infolge der scharfen
Ueberwachung durch die französischen Flug¬
zeuge, die den Zeppelinen an Beweglichkeit
und ' Angriffsfähigkeit überlegen seien, sei

einAngriff tagsüber nahezu ausgeschlosien.Jetzt
aber nähmen auch die Nächte ab, und damit
verringere sich auch die Möglichkeit für die
Zeppeline , einen erfolgreichen Angriff zu un¬
ternehmen . Die Bevölkerung habe jeden Tag
weniger Grund zur Beunruhigung.

Haag , 17. Jan . (T . II.) Ein schnellfahren¬
des Luftschiff soll gestern mittag über Paris,
so wird englischen Blättern aus Paris gemel¬
det, in erheblicher Höhe nur kurze Zeit zwischen
den Wolkenbänken gesehen worden sein. Of¬
fenbar handelt es sich um ein Zeppelinluft¬
schiff. Mehrere Flieger stiegen sofort auf, konn¬
ten jedoch das anscheinend eine Erkundungs¬
fahrt machende Luftschiff nicht mehr entdecken.

Zürich, 17. Jan . (T . II.) Der „Neuen Zü¬
richer Zeitung " wird über das Erscheinen deut-
scherFlugzeuge über Paris aus privater Quelle
noch gemeldet , daß am 3. Januar ein deutscher
Flieger auf die Zentralmarkthalle eine Bombe
geworfen hat . Auch das schöne Wohnhaus des
Fürsten von Monaco in Paris sei durch eine
Bombe beschädigt worden.
Englische Vorsorge für eine deutsche Landung.

London , 17. Jan . (W. B. Nichtamtl .)
„Daily Mail " berichtet : Anweisungen für die
Zivilbevökerung für den Fall einer deutschen
Landung werden jetzt in jedem Kirchspiel Ror-
folks angeschlagen. Alle Pferde , Maultiere,
Esel, Automobile , Wagen , Karren , andere Ge¬
fährte , Geschirre usw. müssen sofort nach einem
bestimmten Platze gebracht werden, sobald die
Behörden den Notstand in dem Bezirk prokla¬
mieren . Wenn sie nicht fortgebracht werden
können, müssen sie vernichtet oder unbrauchbar
gemacht werden . Das Vieh muß auf die Stra¬
ßen weggetrieben werden . Vieh, das sich in
der Nähe des Feindes befindet , muß zusam-
mengetrieben und nach bestimmten Schutzorten
gebracht und im Notfälle getötet werden. Un-
ausgedroschenes Getreide braucht nicht ohne
Befehl vernichtet zu werden. Der Befehl zur
Zerstörung des Eigentums wird , soweit es die
Umstände erfordern , schriftlich gegeben. Wer
dem Befehl , das Eigentum zu zerstören und
unbrauchbar zu machen, nicht nachkommt, ver¬
liert allen Anspruch auf Entschädigung. Ohne
behördliche Befehle soll niemand Brücken, Ei¬
senbahnmaterial , elektrische Licht- und Kraft-
stotionen , Telegraphenanlagen , Wasserwerke,
Schleusen und Quais zu zerstören versuchen.
Die Zivilbevölkerung soll, wenn sie keinen
anderen Befehl erhält , ruhig zuhause bleiben.

Der neue Generalquarttermeister.
Berlin . 17. Jan . (T . U.) Wie man jetzt

erfährt , hat als Nachfolger des Generalleut¬
nants von Voigts -Rhetz der Generalmajor
Wild von Hohenborn , bisher im Kriegsmmt-
sterium, das Amt des Generalquartiermeisters
übernommen.

Die Kämpfe bei Soissons
- (W . V. Nichtamtlich.)

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns
geschrieben:

Die in den letzten Tagesberichten nur kurz
mitgeteilten Kämpfe nördlich Soisions haben
zu einem recht beachtenswerten Waffenerfolg
für unsere Truppen geführt , die dort unter
Leitung des Generals der Infanterie von
Lochow und des Generalleutnants Wichura ge¬
kämpft und gesiegt haben.

Während des Stellungskrieges der letzten
Monate hatten die Franzosen in der Gegend
von Soisions aus einem Gewirre von Schützen¬
gräben bestehende Stellungen innen , die sich
auf dem rechten Aisneufer brückenkopfartig
nordwärts ausdehnten.

Auf dem Westflügel des in Frage kom¬
menden Kampffeldes steigt westlich der Bahn
Soisions -Laon aus dem breiten Flußtale eine
vielfach zerklüftete und reich bewaldete Höhe
empor , auf deren oberstem Teile die Gräben
von Freund und Feind einander dicht gegen¬
über lagen , beide Teile bestrebt, sich durch
Sappenangriff in den Besitz des höchsten
Punktes zu setzen. Oestlich der Höhe liegt zu
ihren Füßen im Tale das Dorf Crouy ; an
diesem vorbei zieht in einem tief eingeschnit¬
tenen Grunde die Bahn Soisions -Laon nord¬
wärts.

Dicht östlich der Bahn sind eine Reihe von
Steinbrüchen , in denen sich unsere Soldaten
meisterhaft eingebaut hatten . Die sogenannte
Steinbruchsstellung bildet den westlichen Aus¬
läufer der Hochfläche von Vregny , die sich lang
und breit östlich der Bahn ausdehnt und die
in ihrem ganzen südlichen Teile in französi¬
schem Besitz war . Von der Flußseite her schnei¬
den mehrere lange und tiefe Schluchten in die
Hochfläche ein . In ihnen fand die schwere
Artillerie der Franzosen eine sehr günstige
Aufstellung . Die am Rande der Hochfläche

Dank für Liebesgaben.
Berlin . 17. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Treu

sorgende Liebestätigkeit in der Heimat aus
allen Kreisen der Bevölkerung hat es ermög¬
licht, daß reichliche Weihnachtsgaben allen
unseren Mannschaften im Felde zugeführt wer¬
den konnten und daß diese Fürsorge ein neues
Band knüpfte zwischen Volk und Heer. Ob hart
am Feind im Schützengraben, ob auf den Ei¬
senbahnen oder Marschstraßen der Etappe , ob
als Kranker oder Verwundeter im Lazarett,
ein jeder erhielt Zeichen herzlichen Gedenkens
aus der Ferne , und auch der Sanitätsmann¬
schaften des Heeres, der Krankenpfleger und
Schwestern ist durch besondere Veranstaltungen
hervorragend gedacht worden. Allen, deren
Opferwilligkeit unseren Mannschaften diese

hche Weihnachtsfreude schuf und deren hinge-
lcnde Arbeit das Sammeln der Gaben be-
wrrkte und die Schwierigkeiten der Zufuhr
erfolgreich überwinden half , ihnen allen sei
auf diesem Wege der herzlichste Dank der
Armee dargebracht.
Der Generalquarttermeister Wild v. Hohen¬
born , Der Chef des Feld -Sanitätswesens von
der Schjerning , Generalstabsarzt der Armee.
Der kaiserliche Kommisiar u. Militärinspektor
der Freiwilligen Krankenpflege Friedrich

Fürst zu Solms -Baruth.
Der Wille zum Sieg.

Kopenhagen , 17. Jan . (T . 11.) „Natio¬
nallidende " hat den Führer der bayrischen
Sozialdemokratie von Vollmar um die Stel¬
lung seiner Partei zum Kriege befragt . Der
Reichstagsabgeordnete von Vollmar hat da¬
rauf geantwortet : Augenblicklich ist das
deutsche Volk in seiner Gesamtheit nur von
einem unbezähmbaren Willen beseelt, nämlich
dem, das Vaterland zu verteidigen , seine Un¬
abhängigkeit und seine Kultur gegen die
Feinde ringsumher zu verteidigen , und nicht
eher zu ruhen , als bis sie besiegt sind. Es gibt
keinen Deutschen, der nicht das größte Opfer,
das von ihm gefordert würde , bringen wollte,
um dieses Ziel zu erreichen. Wenn man im
Auslande hieran zweifeln sollte, würde man
sich einer großen Enttäuschung hingeben.

Die japanische Hilfe.
Genf. 17. Jan . (Frkf . Zig .) Wie man aus

Marseille meldet , sollen Ende Januar 200 ja¬
panische Jnstruktionsoffiziere , die für die

französische und englische Armee bestimmt sind,
dort eintreffen.

Petersburg , 16. Jan . (W. B . Nichtamtl .)
Der „Ruskoje Slowo " bringt aus Tokio einen
großen Auszug aus japanischen Blättern , die
alle den Hilferuf Pichons ablehnen , teils höf¬
lich, teils schroff. Das Blatt „Acht" bemerkt
besonders scharf: Wer andere zum Siege
brauche, habe schon verloren.

Im Osten.
Oestereichisch-nugarische Berichte.

Wien , 17. Jan . Amtlich wird verlautbart,
16. Januar . In Polen , Galizien und den Kar¬
pathen ist die Lage unverändert . Am Dunajec
erzielte unsere Artillerie im Kampfe mit

feindlicher Feld - und schwerer Artillerie aber¬
mals einen schönen Erfolg.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Wien . 17. Jan . sW. B. Nichtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart , 17. Jan . mittags : Die
Situation ist unverändert . In Polen , am
Dunajec und im Raume südlich Tarnow Ee-
schützkampf, der mit wechselnder Intensität den
ganzen Tag anhielt . In den Karpathen
herrscht Ruhe.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.
Rusiische Spionage in Bulgarien.

Bukarest , 17. Jan . (T . U.) Wie die Blätter
melden, wurde in der letzten Zeit in Sofia ein
ausgedehntes rusiisches Spionagenetz aufge¬
deckt, welches der rusiische Gesandte Sawinski
in allen Kreisen der Bevölkerung sogar unter
der Schuljugend unterhielt . Neuerdings wurde
eine übelbeleumdete Frauensperson verhaftet,
bei der zahlreiche belastende Schriftstückege¬
funden wurden , u. a. ausführliche Berichte
an die rusiische Regierung.

auf Bäumen hinter Stahlblenden und Brust-
panzern sitzenden Beobachter lenkten das Feuer
der schweren Geschütze flankierend gegen die
deutschen Stellungen auf der genannten be¬
waldeten Höhe. Dieses Flankenfeuer richtete
sich vor allem gegen die Schützengräben des
Leibregiments und war am ersten Weihnachts¬
feiertage ganz heftig . Unter ungeheurem
Munitionsaufwand setzte es am 7. Januar
erneut ein ; die brave Truppe hatte viel zu lei¬
den ; eine Stellung , der sogenannte Maschinen¬
gewehrgraben , wurde buchstäblich vom feind¬
lichen Feuer eingeebnet , die darin befindlichen

i'.schinengewehre wurden verschüttet. Nach
dieser Feuerverbreitung schritt der Gegner am
8. Januar zum Angriff . Er drang auf einer
Frontbreite von etwa 200 Metern in den deut¬
schen Schützengraben ein und konnte trotz zahl¬
reicher Versuche daraus nicht wieder vertrieben
werden . Es kam hier in den Tagen und Näch¬
ten bis zum 11. Janumar zu außerordent¬
lich hefigen Nahkämpfen , wie sie erbitterter
und blutiger kaum gedacht werden können;
hier kämpfende Turkos fochten nicht nur mit
Gewehr und Bajonett , sondern bisien auch und
stachen mit dem Mesier.

Die Lage drängte zu einer Entscheidung.
Am 12. Januar setzten die deutschen Truppen
zu einem Gegenangriff ein , der sich zunächst
weniger gegen die bewaldete Höhe selbst als
gegen die beiderseits anschließenden französi¬
schen Stellungen richtete. Schlag 11 Uhr er¬
hoben sich zunächst aus der Steinbruchsstel¬
lung unsere wackeren Soldaen , die in den Mo¬
naten des Harrens und Schanzens von ihrem
Angriffsgeiste nichts eingcbüßt hatten und
entrissen in kühnem Ansturm dem Feinde
seine zunächst gelegenen ^ ugengräben und
Artillerie -Beobachungsstellen. Sogeich ließ
das französische Flankenfeuer gegen die bewal¬
dete Höhe nach. Das Hauptziel dieses ersten
Angriffs war kaum erreicht, als eine Stunde

Im Orient.
Die Versenkung des „Saphir"

Konstantinopel , 16. Jan . (W. B . Nichtamtl .)
Das Hauptquartier teilt Einzelheiten über
die Versenkung des französischenUnterseeboo¬
tes „Saphir ", das gestern am Eingang der
Dardanellen zum Sinken gebracht wurde, mit.
Das Unterseeboot wollte sich dem Eingang der
Dardanellen nähern , um sich zu zeigen. Hierbei
stieß es auf sine Mine und sank. Die Be¬
mühungen unserer Motorbootbesatzungen, die
Ueberlebenden zu retten , bilden eine edle
Antwort gegenüber den Akten der Unmensch¬
lichkeit, die von unseren Feinden begangen
worden sind.

Das Hauptquartier berichtet weiter : Un¬
sere im Kaukasus operierenden Truppen setzen
feit einigen Tagen an der Grenze einen erbit¬
terten Kampf gegen die Russen fort , die be¬
trächtliche Verstärkungen erhalten haben.

Vor den Dardanellen.
Athen , 17. Jan . (T . U.) Ein Radiotele¬

gramm aus Lemmas meldet, daß ein fran¬
zösisch-englisches verstärktes Geschwader vor
den Dardanellen kreuzt.

Vermischte Nachrichten.
Basel , 17. Jan . (W. B . Nichtamtlich.)

Den „Basler Nachr." zufolge sind nach den
Feststellungen des aus Holland zurückgekehlten
Ministers Helleputte im ganzen 900 000
Belgier nach Holland geflüchtet Jndesien
ist die Zahl auf 200 000 zurückgegangen.
Etwa 500 000 sind nach Belgien zurückge¬
kehrt.

Budapest , 17. Jan . (W. B . Nichtamtlich.)
Das Amtsblatt veröffentlicht eine Verord.
nung des Ministeriums , durch die der Paß¬
zwang eingeführt wird für alle diejenigen,
die aus Ländern der ungarischen Krone in
Gebiete zu reisen oder aus solchen zu kom-
men beabsichtigen, die nicht unter der Herr,
schaft Seiner Apostol. Majestät stehen, ferner
auf alle fremden Untertanen , die in Län¬

dern der ungarischen Krone , wenn «
kurze Zeit , sich aufhalten wollen.

Rom . 17. Jan . (TU .) Der itol.
Kreuzer „Coalit " ist aus unbekannte«
den schwer beschädigt von einer F
Adriatischen Meere zurückgekehrt
im Schlepptau des Kriegsschiffs „St.

Lissabon, 17. Jan . (W. B . Ni
Meldung der Agene Havas . Die
sprach letzten Montag der Regierung ei,
trauensvotum aus . Dagegen sprach derD
mit 27 gegen 26 Stimmen dem KabinM
Mißtrauen aus.
--

NB.
Ma

Lokales. Reb,I
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* Auszeichnung , Der Gefreiter Friende d
Werner  aus Seulberg , bei dem Landftungsgi
Infanterie Bataillon 3, Darmstadt , zusiegt zw
in Rußland , ist unter Verleihung des Eh
Kreuzes zum Unteroffizier befördert u>, g ,

* Reichswollwoche. Wie bekannt, i ; Unse
in der Zeit vom 18. bis 24. Januar Ochsten <
ganz Deutschland eine Reichswollwoch«nr sie
Zur Organisation dieser Veranstaltung * eir
am 12. d. M. im Kreihause zu Bad i * 3r
b u r g v. d. H. eine Besprechung statt, M^ llr. ackende!
außer Vertretern der Behörden auch ^ ,cne
stände der Zweigvereine der Vaterlän ^ tzen
Frauenvereine teilnahmen . Es wurde b,pinburl
sen, in der vorangeführten Zeit mögliÄrüber

ter Inanspruchnahme von Mitglieder ?^
Sanitätskolonnen in sämtlichen Eem̂ E ^^
des Kreises wollene Sachen zu sammHxrxs<nn
das gesammelte Material in den 4 tntjt schliej
zurVerfügung stehendenDampfdesinfektiiS will
paraten einer Desinfektion zu
Die Apaprate stehen je einer in Cronbê g"
Ruppertshain und 2 in Bad Homburg teigejet)<
Nach stattgefundener Desinfektion wiiimschaue
Material an eine Anzahl Verarbeituqervorra
ten im Kreise abgegeben, in denen unt!*gti'

tung der Zweigvereine der Vaterläi ^g ^ .^
Frauenverein und ähnlicher Organis »̂ ^ j,a
die Umarbeitung zu Decken, Ueberziehys The
Unterjacken, Beinkleider und dergleichgerlasien
genommen wird . Die fertigen Sachen M ^)-
an noch näher bekannt zu gebende » ^ hm
abgeliefert , von denen aus sie den tifteoet, i
stehenden Truppen zugeführt werden, gur vc

§ Die Gründung einer Kriegsarkgg'
meinschaft für unsere Stadt strebt der jj c mte
bürge rEewerbeverein«  t § I»
soll dieserhalb eine Besprechung de» Obs
glieder aus dem Baugewerbe morgeriysthaus
mittag 6 Uhr im „Schützenhof" stattine neu

* Flaschenpostgrub  a »«rrtner
Feld . Feldpostbriefe und Karten ges sc
jetzt in Hülle und Fülle , die die EM , *n
die Heimat tragen . Auf höchst origineflwesent
äußerst interesiante Art haben vor tz ][ Wi
ausgerückte Hamburger ihrer Heimaterde fd
entboten . Sie warfen auf ihrem D>,hr gec<
durch Belgien eine als Flaschenposthg stutze
lich gemachte Flasche in die Maas , tzxr wc
reits am folgenden Tag aufgefischt ijvas zu
den Inhalt dieser Flaschenpost bildhaft?
folgende Schreiben , das wir wortgetreuen,
vergeben:

später — zwölf Uhr mittags — auf dem
äußersten rechten Füge! unsere tapferen
Schützen sich erhoben und im siegreichen Vor¬
schreiten einen Kilometer Gelände gewannen.
Nunmehr wurde auch zum Angriff gegen die
bewaldete Höhe angesetzt, der Franzose zuerst
aus den deutschen, dann aus seinen eigenen
Gräben hinaus und die Höhe hinunterge-
worfen , wo er sich auf halbem Hange wieder
setzte.

Wie aus Gefangenenaussagen hervorgeht,
glaubten die Franzosen , daß die erwartete
Fortsetzung des deutschen Angriffs von der be¬
waldeten Kuppe, also vom rechten deutschen
Flügel ausgehen würde . In Erwartung eines
Stoßes aus dieser Richtung warfen sie nam¬
hafte Verstärkungen nach dieser Stelle . Von
den eroberten französischen Veobachtungsstel-
lungen aus , wo das ganze Aisnetal samt
Soisions mit Kathedrale zuFüßen liegt , konnte
das Herankommen dieser Reserven auf Kraft¬
wagen und mit der Eisenbahn gut beobachtet
werden.

Der deutsche Angriff erfolgte am 13. Ja¬
nuar aber an ganz anderer Stelle . Völlig
überraschend für den Gegner war es Mitte
und linker Flügel der Deutschen, die sich als
Angriffsziel die Besitznahme der Hochfläche von
Vregny gesetzt hatten , auf der sich der Feind
in einem ganzen System von Schützengräben
eingerichtet hatte und ganz sicher zu fühlen
schien.
Wiederum war es der Schlag der Mittags¬

stunde, der hier unsere Truppen zu neuen
Taten aufrief . Punkt zwölf kam Leben in die
deutschen Gräben , es folgte ein mächttger
Sprung ; Zwölf Uhr 3 Minuten war die erste
Verteidigungslinie der Franzosen , zwölf Uhr
13 Minuten die zweite genommen, ein Flan¬
kenangriff von dem Wald von Vregny kam
bei der Schelligkeit des Vorgehens gar nicht
mehr zur Wirkung und am späten Nachmit¬

tage des 13. war der ganze Hochfläcĥchte Ge
in deutscher Hand . Der Feind vermHche Ml
nur noch in denMulden u. auf den 3utr'v'r=u”
tal hinabfallenden Hängen zu halte« 9Iß|e
Gelingen dieses deutschen Angriffs bra^erie-M
in Gegend der bewaldeten Höhe gegti Diesi
deutschen rechten Flügel vordringendeimtscheT
zosen in eine verzweifelte Lage. Denn egens in
14. Januar der äußerste rechte FWung R,
Deutschen seinen umfassenden Angriff Uch an t
aufnahm , und aus der Mitte — Lbeitd Win
— deutsche Truppen westwärts einschrundlosei

Ida blieb den gegen die bewaldete Höĥ lder, i
drungenen Franzosen nichts anderes iitzd über
sich zu ergeben. Ein Zurück gab es jechben d,
mehr , da die deutsche schwere Artillaursche C
Aisnetal beherrschte. Am gleichen Tag« Was t
der Feind auch von den Hängen deMutzrg o
von Vregny hinuntergeworfen , soweit IU,und
schon während der Nacht gegen und g ff̂ üb
Arsne zurückgeflutet war . k ' ^

Eine Kompanie des Leibregimeni ĝWui
bei Dunkelheit sogar bis in die Vorst?"urch t
Soisions ein . Unsere Patrouillen i| en
das ganze Vorgelände bis zur AisEg " "/
Feinde ; nur in dem Flußbogen ösŜ . ™
Stadt vermochten sich französische AbM e-
noch zu behaupten.

In den mehrtägigen Kämpfen bei
wurde der Feind auf einer Frontb
etwa zwölf bis fünfzehn Kilometer
bis vier Kilometer zurückgeworfen,
ner starken Stellungen und trotz sein
rischen Ueberlegenheit . Auf seiner Ser
die vierzehnte Infanterie - und füll
zigste Reservedivision , eine gemischt
brigade , ein Territorialinfanterie ''
außerdem Turkos , Zuaven und ma
Schützen gefachten. Von dieser Trn
gerieten mehr als 5000 Mann in de
fangenschaft : die Kriegsbeute war
sehnlich. Es wurden erobett 18 f
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»71 dvost . - Fl « schenpost.
n die Redaktion des „Taunusboten .--* Bad Homburg v. d. H.

Flemaille (Belgien ), 7. t 1935
Hamburgern ein herzliches Lebewohl
-Tüsl. Otto Holzmann, Homburg,

rcmi. Albert Supp, Homburg.
Füsl Toni Roth, Köppern,

Fiisl . Fritz Kroh, Höchst.
Füsl Karl Solz , Homburg,
Uoff. Karl Volk. Homburg.

.NB. Beim Transport an die Front in
Maas geworfen.

La Mallreue, den 8. 2an . 15.
Nebenstehende Flaschenpost wurde von

. am 8. 1. in der Maas aufgefischt und
de dieselbe mit besten Erüßen bestim-

.ungsgemäß an Ihre Adresse. La Mallieue
egt zwischen Lüttich und Ramur.

g öes Fritz Müller,  Unteroffizier,
cdert y>, 3 Äomp  Landst . Jnf . Vtl . Naumburg.
efannti Unseren lieben Landsleuten unsere herz-

hsten Eegengrüße mit dem Wunsche, dag
r sie recht bald als Sieger in d,e Heimat-
dt einziehen sehen.
* Im Kurhaustheater geht als 11. Ab.,

rstellung Sudermanns hochrnterressantes,
ckendes Schauspiel „Der gute Ruf" rn
Me Das Stück hatte an sämtlichen Buhnen
ßen Beifall und wird gewiß auch in
mburg Interesse erwecken Wir lesen
-rüber: Ostdeutsche Rundschau(Bromberg)
r neue Sudermann hat auch bei uns in

~ ». omberg seinen Einzug gehalten und —
1 ® e1adj dem lebhaften Beifall und der auf-
samm̂ rksamen Teilnahme des vollbesetzten Hauses

linr schließen — ausgezeichnet eingeschlagen.
' i will uns scheinen, als ab er hier mit

icklichem Griffe seine ganze, Kraft zusam-
mgenommen har. Mit großem Geschick hat
die Handlung zu immer neuen unvor.

mburg«„ gesehenen Spannungen ausgenützt. Die
on witzluschauer ließen sich gestern — bei ganz
rrbeitu»ervorragender Darstellung — völlig um-
ten unt.ricken, lauschten gespannt den trefflich zu-
,7 / „"-spitzten geistreichen Dialogen , bewunderten
aterla^ ^ chte und feine Satire , und ich glaube

)rganis(̂ ht, daß auch nur ein einziger der Vielen
rberziehvs Theater ohne eine gewisse Befriedigung
rrgleichrerlaffen hat. Lippesche Tageszeitung (Det.
Sacken,old): Das Stück enthält Szenen, die

. geisterhaft ausgebaut find. Die Sprache ist
ornehm und gibt vortrefflich das Milieu

den i«iieoer, indem das Ganze spielt. Die Haupt-
lerden.sgur von Tanna ist mit seiner Kunst ge-
ieosar^lchnet, wundervoll in einzelnen Nuancen,

!ie interessant im großen Ganzen.
- i n" « tz In der heutigen Generalversammlung
ung de» Obst- und Eartenbauvereins in dem
morgenksthaus „Zur Wolfsschlucht" wird auch
" staune neue Sorte Begonien durch Herrn Ober,
ß auMtner Franke vorgezeigt und besprochen,
arten fieses sollte für die Mitglieder mit Anlaß
die EM , in der Versammlung möglichst zahlreich
origineflwesendzu sein.
-r vor I ][ Wie lange dauert der Krieg? Darüber
Heimaterde schon viel geschrieben und noch viel
cem Dtzhx geredet. Uns dünkt die Frage nicht
lenpoft jjr äußerst unnütz, sondern geradezu albern.
Raas , tzer weiß das, und woher hat der, der
rfischt tzoas zu wissen sich rühmt, diese Wiffen-
>st bildhaft? Einen Krieg kann man nicht aus-
irtgetrê hnen. Wohl kann man sagen, daß auf

lochflä
ver

den zu
halt

iffs brl
he geg«

te Geschütze, ferner Revolverkanonen, zahl-
e Maschinengewehre, Leuchtpistolen, Ee-
r- und Handgranaten, endlich außerordent-
große Mengen von Infanterie - und Ar-
rie-Munition.
Diesen glorreichen Kampf führte die

agendemrsche Truppe nach langen Wochen des Still-
. Denn Wens in einem Winterfeldzuge, dessen Wit-
)te FlPung Regenschauer und Sturmwinde waren.
AngriffUch an den Kampftagen selbst hielten Regen
— übeild Wind an. Die Märsche erfolgten auf
einscheundlosen Wegen, die Angriffe über lehmige

te HöWder , durch' verschlammte Schützengräben
,eres Wd über zerklüftete Steinbrüche. Vielfach
b es jeiffben dabei die Stiefel im Kot stecken, der
Artilleiutsche Soldat focht dann barfuß weiter,
m TagtsWas unsere wundervolle Truppe — zwar
jett deiknutzig anzusehen, aber prachtvoll an Körper-
soweitMt und kriegerischem Geiste — da geleistet
: und ifi- fit über alles Lob erhaben. Ihre Tapfer-

it . ihr Todesmut, ihre Ausdauer und ihr
giment̂ tdensinn fanden gebührende Anerkennung
Borst?durch, daß ihr oberster Kriegsherr, der in

llen sssŝn Stunden unter ihnen weilte , die ver-
r AisiKu-ortlichen Führer noch auf dem Schlacht
n östM̂. vrit hohen Ordensauszeichnungen
ye  AbE ^ckte. Bekanntlich wurde General der Jn-

-nrerre von Lochow mit dem Orden Pour le
>n bei« 7^ b "ud Generalleutnant Mchura mit
ontbreE Komtur des Hausordens der Hohen-
reteru^ ern  ausgezeichnet.
>rfen, T Neben einer energischen, zielbewutzten und
tz seinD/ ^a fiuhrung und der großartigenTruppen-
er Seit-fiwng ,st der Erfolg der Schlacht bei Soissons
) fün̂ glanzenden^Zusammenarbeit aller Waffen,
mischE allem der Infanterie . Feldartillerie , Fuß-
aterier̂ erre und der Pioniere zu verdanken, die
' mßI1 aufs  vollendetste unterstützten.
^ ' uE ^ ? /rusprechtruppe hat nicht wenig zum

in bef
war W

Kräfte noch aufgeboten werden Können, auf
der anderen dagegen soviel, doch Können im
Krieg Ereignisse plötzlich alle Vermutungen,
Ausstellungen und Wahrscheinlichkeitsrech,
nungen über den Haufen werfen. Deshalb
kann man einen Krieg nicht ausrechnen
sondern man muß ihn aus kämpfen,  und
dabei kommt es darauf an, wer die größte
Geduld und Ausdauer hat.

Geduld und Ausdauer sind Eigenschaften
starker Nerven. Solche beanspruchen die
viele Tage lang sich ausdehnenden ununter¬
brochenen Gefechte, die über Wochen hinaus
sich erstreckenden Schlachten, die eine räum,
liche Ausdehnung haben, wie man sie nie.
mals zuvor gekannt hatte. Nerven gehören
dazu, um den unaufhörlichen seelischen und
körperlichen Anstrengungen gewachsen zu
bleiben, die der Dienst in den Schützengrä¬
ben zumal in der jetzigen Jahreszeit fordert
Nerven erheischen die Langwierigkeit oesStell-
ungskrieges und des dabei sich entwickelnden
zähen Kleinkrieges . Wer über die stärksten
Nerven verfügt, wird zuletzt Sieger sein
Unsre Nerven aber, so hat unser Kaiser am
3 Dezember in einer Ansprache im Osten
gesagt, sind stärker als die unsrer Feinde.
Dies Kaiserwort ist unsre Gewißheit , unsre
Siegesgewähr . Darum weg mit allem Fra
gen, wie lange der Krieg noch dauern wird
Er mag solange dauern, wie er .will -wir
hallen durch, wir behalten kaltes Blut , wir
haben stärkere Nerven und lassen darum den
Sieg , den wir ja schon zum guten Teil ge
wonnen haben, nicht mehr aus unfern Händen.

* Für Begleiter von Liebesgabenzügen.
Nach Bekanntgabe des Kriegsministeriums
kann die Beigabe von Kraftwagen in die Lie¬
besgabenzüge für die Begleiter der Liebes¬
gaben nicht gestattet werden. Glaubt der
Etappen-Jnspektor eine Begleitung der Lie-
besgaben-Transporte vom Etappenhauptort
nach vorne gestatten'zu können, so wird er die
Gestellung der erforderlichen Kraftwagen an
die Begleiter veranlaffen. Die Rückfahrt der
Begleiter nach der Heimat muß vom Etappen¬
hauptort grundsätzlich mit der Bahn erfolgen.

ff Kriegsbilder . Im Schaukasten am
Eingang zu unserer Geschäftsstelle sind neu
ausgestellt : Hinter der Front der deutschen
Truppen, die Fürsorge für die Verwundeten
und von den Kämpfen in Frankreich in der
Umgegend von Verdun.

Allgemeine Ortskrankenkaffe z«
Bad Homburg vor der Höhe.

In der Zeit vom 4 bis 9. Januar wurden
von 200 erkrankten und erwerbsunfähigen Kaffen«
Mitgliedern 172 Mitglieder durch die Kassenärzte
behandelt, 22 Mitglieder im hiesigen allgemeinen
Krankenhaus und 6 Mitglieder in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt. Für gleiche Zeit wurden
ausgezahl! : M 1737,80 Krankengeld, 47 — M.
Unterstützung an 4 Wöchnerinnen, M 31.80 Still»
geld an 3 Wöchnerinnen, und für — Sterbefälle
M . —.— Mitgliederstand 3043 männl. 3112
weibi. Summa 6155.

Briefkasten der Schriftleitnng.
Zwei enttäuschte Krieger. Die herrlichen

Erfolge unserer Truppen werden auch hier
richtig gewürdigt. Betr . Ausdruck der Sieges¬
freude hat seine Regelung erfahren, so daß
er bei der von Ihnen besprochenen Sache
nicht in Betracht kam. Wir hoffen aber, daß
man ihn recht bald anwenden darf. Rur
Ruhe ! Vom Abdruck des eingesandten Ar¬
tikels sehen wir ab.

Eingesandt.
Der Park.

Immer kahler wirst du werden
Deines schönsten Schmucks beraubt,
Deiner kühlen dunkeln Schatten,
Deiner Bäume, grün belaubt.

^nr ^ "«"^ «!.k„!!"Äähr ^ soundsooiel Streit - hat, spreche ich Ihnen meinen tiefempfundenen
c.j Dank aus und versichere Sie , daß ich mich be

eilen werde, die edlen Ausdrücke Ihrer Teil
nähme der königlichen italienischen Regierung
zur Kenntnis zu bringen.

Rom, 17. Jan . (W. V. Richtamtl.) Der
König stiftete 300 000 Lire zum Vesten durch
das Erdbeben verwaister minderjähriger Kin¬
der. Der Betrag wird in Staatsanleihen dem
von der Königin Helena gestifteten Patronat
für verlassene Kinder zugeführt. Die Königin
ordnete die Einrichtung eines kleinen Hospi¬
tals im Quirinal an, das unversorgte Kinder
aufnehmen soll.

18. Januar 1915

Immer stiller wirst du werden.
Bis der letzte Kurgast schwand.
Bis der letzte Halm verdorret,
In dem heißen Sonnenbrand!

Tages -Neuigkeiten.
Durch eine Lawine zerstört. (W. V. Nicht,

amtlich.) Das Dorf Obergestelen inOberwallis eine Lawineist durch . . .
teilweise zerstört worden. Viele Stellen find
dem Erdboden gleichgemacht worden. Die
Einwohner konnten noch rechtzeitig aus den
Häusern flüchten.

Kurhaus Bad Homburg.
' Dienstag , den 19. Januar:

Abends 8 Uhr.
1. Choral : „Aus meines Herzens Grunde.“
2. Ouvertüre „Marietta “ Gade.
3. Ave verum Mozart.
4 Liebesliedchen Drdla.
5. „Fürs Herz und Gemüt,“

Potpourri Komzak.
6. Spinnerlied und Ballade

aus der Oper „Der
fliegende Holländer “ Wagner.

7. „Stell dich ein !“ Gavotte Aletter.
8. „Husarenvedette “, Marsch Fucik.

-r.

beÄfil 19/ 1! des Ganzen beigetragen.

isW "^ 7/ iPfrln und Führer solchen Schlages
- deutsche Volk stolz sein.

Aus der Umgebung.
Wiesbaden, 17. Jan . Der konservative

Landtagsabgeordnete für den Wahlkreis
Elogau -Lüben, Graf von der Recke-Volmer,
stein zu Friedrichswalde, Kreis Lüben, ist
nach längerem Leiden gestorben.

F . C. Hanau, 17. Jan Kirche nräu-
be  r. In Unterfranken wurden letzthin in
verschiedenen Kirchen die Opferbüchsen ge¬
stohlen, teils erbrochen. Zwei Knaben im
Alter von 9 und 12  Jahren , sowie ein 13jäh-
riges Mädchen, die Kinder eines Fabrikar¬
beiters in Kitzingen, wurden als die Täter
ermittelt.

F . C. Schwarzenborn, 17. Jan . Bei ei-
nem Landwirt im nahen Appenfeld, stellte
die Gendarmerie fest, daß derselbe Brotge¬
treide zum Füttern der Schweine verwendet
hatte. Er wurde in eine Geldstrafe von 150 M
genommen.

Das Erdbeben in Italien.
Berlin . 17. Jan . (W. B . Richtamtl.) Der

italienische Botschafter Bollati ließ den Un¬
terzeichnern der an ihn gerichteten Teilnahme¬
telegramme folgende Depesche zugehen: „Für
die Worte des Beileids anläßlich des furcht¬
baren Unglücks, welches Italien heimgesucht

Telegramme.
Ein Kaisergeschenk.

Berlin , 18. Januar . Die von unserem
Kaiser der österreichisch- ungarischen Armee
leitung zum Geschenk gemachte Panzerkuppel
Antwerpens, in deren Mitte ein öster¬
reichisches 30,5 cm. Geschoß steckt, ist gestern
in Wien angekommen.
Minister Burian im Großen Hauptquartier.

Budapest. 17. Jan . (WTB . Nichtamtlich.)
Der Berliner Korrespondent des „Pester
Lloyd" meldet : Es macht hier einen sehr
guten Eindruck, daß bereits heute eine Reise
des Ministers Baron Burian nach dem
deutschen Hauptquartier zur Besprechung mit
maßgebenden Persönlichkeiten angekünbigt
wird. Man hat hier volles Vertrauen , daß
mit ihm der rechte Mann an den rechten
Platz tritt , und wird es gewiß auf deutscher
Seite nicht an Bereitwilligkeit fehlen lasten,
ihn bei der Wahrnehmung seiner Amtsge¬
schäfte jederzeit kräftig zu unterstützen.

Heftige Kämpfe bei Ppern.
Rotterdam, 18. Jan . (T. ll .) Bei Ppern

ist der Kampf andauernd im Gange. Augen¬
blicklich greifen die Franzosen die deutschen
Stellungen an. Die Stadt liegt im Bereiche
der deutschen Geschütze. Die Deutschen haben
jetzt wieder die Beschießung der Stadt ausge¬
nommen. Die Stadt hat durch das Bombarde¬
ment schrecklich gelitten . Ein großer Teil der
Bevölkerung hat die Flucht ergriffen. Die
Zurückgebliebenen haben in den Kellern Zu¬
flucht gesucht. Die Zahl der getöteten Bewoh¬
ner ist nicht anzugeben. Gar mancher wurde
selbst in den Zufluchtsstätten von den Geschos¬
sen getroffenen. Nahrungsmangel herrscht
nicht. Außer den Markthallen haben auch die
Kirchen schwer gelitten . Fast kein Haus ist
unbeschädigt.

Zur Wahrung der Neutralität.
Zürich. 18. Jan . (T. U.) In Rom soll näch¬

stens eine Tageszeitung erscheinen, die der
Partei Eiolettis angehört und mit einem Ka¬
pital von 2 Millionen Lire ausgestattet wer¬
den soll. Der Hauptteilhaber ist der Sena¬
tor Romlerini . Das Blatt stellt sich die Auf¬
gabe, für die Neutralität Italiens einzutreten.
— In Mailand fanden gestern Demonstratio¬
nen zugunsten der Neutralität statt. Die

Kundgebungen, die von den Sozialisten veran¬
staltet wurden, gingen von den Räumen des
„Avanti" aus und setzten sich in der Ealleria
Vittoria Emmanuele fort, wobei fortgesetzt
Flugblätter verteilt wurden. Schließlich sah
sich die Polizei gezwungen einzuschreiten, wo¬
rauf sich bald die Menge auflöste.

Bon den Missiouen.
Leipzig, 17 . Januar (W . B . Nichtamtl.)

Ein Telegramm aus Madras vom 11. Jan.
meldet, daß die Leipziger Missionare bis
auf zwei (Hanamann und Ruckdaefchel) auf
ihren Stationen weilen, während die Misii.
onare der Baseler, Hermannsburger und
Schleswig-Holsteinischen Miffionen in Ge¬
fangenenlager geführt worden sind. Der
Leiter der bis Anfang November unbehellig¬
ten Leipziger Mission in Englisch-Ostafrika,
Senior Hofmann und Frau, ist nach Vor-
der-Indien gebracht worden. Auch auf der
Goldküste, deren Gouverneur im August eine
freundliche Verfügung erlassen hatte, sind die
deutschen Missionare, darunter ein Missions¬
arzt, gefangen gesetzt worden.

Die euglische Rekrutierung
Berlin , 18. Jan . Die Londoner „Mor-

ning Post Klagt über die geringe Anzahl
der neuangeworbenen Mannschaften. An
einzelnen Tagen meldeten sich nicht mehr als
200  Leute zum Heeresdienst, während die
täglichen Verluste des englischen Heeres 500
bis 600 Mann betrügen.

Preissteigerungen in England.
Berlin , 18. Jan . Aus London melden

holländische Blätter, daß die Preissteigerung
der Kohlen, des Brotes und der sonstigen
Lebensmittel unter den englischen Publikum
große Unruhe erzeuge.

Hilfe für die Türkei.
Mailand, 18. Jan . (T. ll .) Die„Unione"

meldet aus Konstantinopel: Der Emir von
Afghanistan hat 35 000  Mann Hilfstruppen
für das Hilfsheer aufgeboten, dessen Einrücken
w Persien bevorfteht.

Russische Niederlage.

Krakau. 18. Jan . (T. U.) „Raprzod" mel¬
det aus den Karpathen: Das erste Legionsre¬
giment unter dem Kommando des Leutnants
flacsenkowski hat den Russen eine
I-Ywere Riederage beigebracht. In 16 An-

wurde ein ganzes Regiment ver-
? -3000 Russen bedeckten die Walstatt.

uni>  000 Mann wurden gefangen
-i>rci  Maschinengewehre und viel

"̂ .gsmaterral erbeutet. Der Kommandant
bat ^ n Korps. Erzherzog Josef Ferdinand
Anerkenn,!»^l̂onskommandanten feine höchste
Eine Rei6 ^ ^  Leistung ausgesprochen,
e ne Rerhe von Legionären wurde zur Aus-
zelchnungvorgeschlagen.

Ê ûtiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier 18 ^an
vormrttags. (W. B. Amtlich.) ' ' ** "

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nleuporrt nur Artillerie -Kampf.

Ferndlrche Angrrffsbewegungen find iu den
letzten Tagen nicht wahrgenommen. An der
Küste wurde« a« mehreren Stelle« Minen
angeschwemmt.

Bei La Boisselle nordwestlich Albert warfen
unsere Truppen im Bajonettangriff Franzosen
vre sich im Kirchhof und im Gehöft sudweftlick
davon festgesetzt hatten, heraus, und machten
3 Offiziere und KW Mann zu Gefangenen.

Im Argonnerwald wurden mehrere fran¬
zösische Gräben erobert, die ftanzöfische Be¬
satzung fast aufgerieben.

Ei» Angriff der Franzosen auf unsere
Stellungen nordwestlichä Mousson führte auf
einer Höhe 2 Kilometer südlich Bilcey bis in
unsere Stellung . Der Kampf dauert noch an.

In den Vogesen und im Oberelsaß herrschte
starkes Schneetreiben und Nebel, die die Gc-
fcchtstätigkeft behindern.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
^ « Ostpreußen ist die Lage unverändert.
Im nördlichen Polen versuchten die Russen

über den Wkraabschuitt bei Radzanow vor-
zustoßen, wurden aber zurückgewiesen.

Zn Polen westlich der Weichsel hat sich
nichts wesentliches ereignet.

_ Oberste Heeresleitung.
Kaisersgeburtstagsgeschenkfür die

Feldtruppen.
Mit Zustimmung seines Hohen Protektors

Seiner Kaiserlichen und Königlichen Hoheit
des Kronprinzen des Deutschen Reiches und
von Preußen hat der Kaiser-Wilhelm -Dank
csort nach der Mobilmachung die Versorgung

der Verwundeten und der Feldtruppen mit
Lesestoff übernommen.

Jetzt hält das Kriegsministerium eine
ausgiebigere Zuweisung geeigneten Lesestoffs
und besonders von Kriegskarten an die im
Felde stehenden Truppen für durchaus er¬
wünscht und ist damit einverstanden daß diese
Aufgabe vom Kaiser-Wilhelm -Dank im Wege
des Lrebesgabendienstes durchgeführt wird.

Der Kaiser-Wilhelm -Dank hat uns gebeten
ür diese Zwecke, d. h. für seine „Kaisersge-

Irurtstagsgabe für die Feldtruppen", eine
Geldsammlung zu veranstalten, die am 25. ds.
M. abgeschlossen wird, damit das Ergebnis
Seiner Majestät dem Kaiser zu Allerhöchst-
dessen Geburtstag gemeldet werden kann.

Wir erklären uns bereit, für diese „Kaisers¬
geburtstagsgabe" für die Armee Beiträge

anzunehmen und bitten unsere Leser, durch
rege Beteiligung zu helfen, unserm Kaiser und
unseren Tapferen im Felde eine recht große
Freude zu bereiten.

„Taunusbote.“

Gedenket
der hungernden Vögel!

Kauft
Streufutter,

Maifenfutterschalen,
Futtersleine,

Nisthöhlen.
bei Ausi. Herzet Nachf.

5807 Telefon 340.
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Günstige Gelegenheit elektrischer Beleuchtung.zur Einrichtung
Mit Rücksicht auf die durch den Kriegszustand erschwerte und erheblich verteuerte
Beschaffung von Petroleum haben wir uns entschlossen, elektrische Lichtanlagen bis zu 6 Lampen

.  während der Dauer des Krieges auf unsere Kosten .

15

«glich
uni

gegen geringe monatliche Miete bezw. Abzahlung auszuführen.
Interessenten wollen Anmeldungen an die Unterzeichnete Stelle richten. Elektrizitätswerk llomkrgv. d. H. A.-G.,

Höhestrasse 40 , Telefon 10 u . 86.

Vier
ffii Hör
ltch Brtr

bei de-
mfschlie
kochet

seine

Eine Mmhhiilfk
gesucht, gegen angemessene Ver.
gütung.

Bewerber oder Bewerberinnen
wollen sich sofort beim Magistrat
(Centralbureau ) melden.
Bad Homburg v.d.H. den 18. 1. 15.
212 ) Der Magistrat II.

Freibank . <215
Dienstag , den 19. Januar er.

vorm, von 8 '/, — 9Vr Uhr wird auf
dem Schlachthof Rindfleisch , 1 Ctr.
(r o h) zum Preise von 50 Pfg . pro
Pfund verkauft.
Bad Homburg v. d.H., 18. Jan . 1915.
Die Schlachthofverwaltung.

Krieger-
SanitätsKolonne

vom RotenKreuz
Heute Montag Abend8'/s!Uhr

Übung
am Gymnasium (Turnhalle ) wo¬
zu vollzähliges Erscheinen erforder¬
lich. ' (211

Der Kolonnenführer:
Grieß.

Spar - und
Spielgesellschaft

„Walhalla ".
Mittwoch , den 20. Januar,

abends 9 Uhr im Vereinslokal
„Walhalla"

Hauptversammlung.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.
Rückständige Beiträge sind um¬

gehend zu begleichen. (207

Donnerstag , Freitag vergangene
Woche, ist mir Küchengefchirr,
darunter Kupfer , g e st o h l e n
worden. Für zweckdienliche Mit¬
teilungen , die zur Wiedererlangung
führen, gebe ich gute Belohnung.

Frau O. Tannawurf,
206 ) (Goldene Rose")

Keine Ratte! Keine Maus!
bleibt leben. Legen Sie Ackerlon
aus . Wirkung frappant,
k 50 Pfg,  sowie Ackerlon- Paste
k 60 Pfg . Bei Otto Doltz , Drog.

Empfehlung.
Herren Leder-Gamaschen Längs- u.

Rundfedern von 6,50 M an
„ Hakenstiefel mit u. ohne Lackk.

Pressf. 6,50 „ „
„ Rodelstiefel „ 9,50 ..
„ Gummischuhe „ 4.50 „ „

„ w. Schnallenst . „ 3- tf

„ w. Hauspant „ 1,20 . ft

Damen Schnürstiefel mit u. ohne
6,50

n
n

„ Lackk. Pressf . _ . „ „
„ Halbschuhe zum schnüren u.

knüpfen mit u. ohne Lackk.
Pressf.

„ Gummischuhe
w w . Schnallenst.
„ w. Hauspant . „

Kind. Schnürst . 20/22„
» „ 23/24,,
» „ 25/26*
„ „ 27/30,,
„ „ 3135*
* w. Schnallenst. *
* w. Hauspant . „

23 empfiehlt

Karl Bickel
Schuhlager

RinÄ'sche Sttftsgasse 20.

5.50
3.50
2.50
1-
2.50
3-
3.50
4-
4,75
1,30
0,80

Homburger Gewerbevereiu.
Am Dienstag , den 19. Januar , nachmittags 5 Uhr

findet im Schützenhof eine Besprechung zur Gründung einer

Kriegsarbeitsgemeinschast
für Homburg  statt.

Wir ersuchen unsere Mitglieder aus dem Baugewerbe sich an
dieser Besprechung recht zahlreich zu veteiligen. (210

Der Vorstand.

Pur unsere Soldaten im Felde i
Taschen -Wärmer „ Karat “ M. 1.50

Ersatz -Glühkörper 50 Pfg., Notsignal -Pfeifen „ Hilfe“ 75 Pfg.
Frostschutzmittel „ Feilen " 50 Pfg.

Papier -Fusshüllen , das Paar *25 Pfg.
Schutzmittel gegen Ungeziefer 25 Pfg.

C3I*I Krehj gegenüber dem Kurhaus.
Abteilung Kriegsbedarf 3814

Die Verlosung des Oelbildes
findet am

Donnerstag , den 28. Januar ISIS,
nachmittags 4—5 Uhr im Seitenbau des Kreishauses statt.

Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins
208) Bad Homburg.

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion : Adalbert Steffter.

Donnerstag , oen21. Januar 1916, abends VU Uhr:
Elfte Vorstellung im Abonnement.

gum ersten Male:

Neuheit! Der gute Ruf Neuheit!

Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann
In Szene gesetzt von Herrn Direktor Adalbert Steffter.

Personen:
Geh. Kommerzienrat Weisseggec .
Karla, seine Frau . . . .
Baron von Tanna
Dorrit, seine Frau . . . .
Direktor Schrödt, deren Vater
Geh. Kommerzienrat Termählen
Max dessen Sohn . . . .
Anna Söhnlin . . . .
Julie , Dienstmädchen bei Fr v. Tanna .
Ein Diener im WeifseggerschenHause
Eine Erzieherin daselb i . .

Ort der Handlung : Berlin . — Zeit:
Pausen nach jedem Akt.

Ermäßigte Preise.
Kassen-Oeffnung 6V« Uhr. — Anfang 71/* Uhr.

. Gustav Schneider

. Marianne Reick.
. Hans Werthmann
. Alide Ballin
. Wilhelm Hellmuth
. Martin Wteberg
. Hugo Stern
. Ruth Steinagg
. Eva Wendtland
. Fritz Möller
. Vera Hagen

Gegenwart.

Ende gegen 10 Uhr.

Steuer-
Erklärungen,

-Berufungen etc. erledigt sach¬
gemäß und diskret (142

Fritz Storch sen.
2 anständige, ordentliche, saubere

Mädchen
werden zum 1. Februar gesucht

Alfred Speyersche Wegestatte,
Landgrafenstraße 6. (189

Schöne
4 Zimmerwohnung

mit Balkon im 1. Stock und allem
Zubehör sofort zu vermieten.
214a Louisenstraße 103.

2 Läden Ö
L

zusammen oder getrennt , evt. mit
Wohnung, auf 1. April oder
später in bester Kui läge zu vermieten'
Näheres Hotel Braunschweig.

Zu vermieten:
Eine 3 u 2 Zimmerwohnung
84a) Louisenstratze 74.

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit Linoleum belegt nebst Küche u.
Speisekammer und allem Zubehör,
Leucht- u. Kochgas vorhanden sofort
zu vermieten. (190a

G. Eorvinus,
Saalburgstraße 4.

2 Zimmer
Küche und sämtlichen Zubehör zu
vermieten. 204a

Wolfsfchlucht.

Wohnung
3 Parterre Zimmer mit2 Man¬
sarden. Küche und Zubehör zum
1. April zu vermieten Zu erfragen
im Hinterhaus vormittags . (186a

Ferdinandstraße 24.
213 Lagerplatz
mit aufst. Schuppen, oder Stall , od.
Scheune zu mieten gesucht. Offerten
Postlagernd A. W. 14 Bad Homburg.

Eine schöne

Zimmerwohnung
mit Zubehör sofort zu vermieten.
4404a Ferdinandsanlage 5, I.

II.Holzversteigerung.Anz
fbote

Kirr
tafel

Mittwoch, den 20. Januar ds . 3s.  kommen im
wald Distrikt 41 Roßkopf folgende Holzarten zur Versteigerung:

Eichen:  3 Rm . Scheit- und Knüppel 25 Wellen
Buchen:  104 Rm . „ „ „ 6950 „
And . Laubhlz : 39 Rm . „ * „ 500 „
N a delholz:  17 Stämme — 3,33 Fm . Stangen : 471,7z

130 HI . 55 IV , Klaffe.
Nadelholz:  45 Rm . Scheit- und Knüppel, 785 Welle»,

Zusammenkunft vormittags 11 Uhr am Herzbergturm.
Der Verkauf beginnt im Distrikt 41 auf dem mit grünen Fach

Zeichen, versehenen Weg in der Richtung nach dem Feldberg bei der H
Nr . 261 . Bei sehr ungünstiger Witterung findet der Verkauf am m
bergturm statt.

Bad Homburg v. d. Höhe, 12. Januar 1915 . Lyon, 1
193 Der Magistrat II, 5“

Feigen . -u fft aier vo
atten

Der hiesigen Kleinkinder-Bewahranst»-
wurden zu Weihnachten gütigst überwiesen : f ^ete1
An Bar:  Frau Exzellenz von Golz M 10, Frau Major ßg besä

Rettberg M 20, Frau Hauptmann Wodiezka M 20, Frau Dr Miß Stadt,
und Töchter M 10, Frau Robert Flersheim M 25, Frau Julie Nester, 1
M 10, Herr und Frau I . G . Dippel M 15, Herr und Frau Guten die
Arrabin M 10, Frau Dr . Rüdiger M 5, Frau Dr . Hünerfauth ‘
Frau von Bülow M 5, Frau Major zur Nedden M 3, Frau
feffor Dr . Gerland M 3, Frau Professor Dr . Weckerling M 3,
Mathilde Zimmer M 5, Frau Katharine Lanz M 5, Frau Pa>
Lanz M 5, Frau Pfarrer Wenzel M 5, Frau C . Dilhtey Ww . A
Frau Könitzer, geb. Landauer M 5, Frau A. Möckel M 3, Kgen se
Frieda Müller M 3, Frau Hch. Hammelmann M 3, Frau
Hammelmann M 3, Frau Teichmann M 3, Frau Dr . Kuhlmey
Frau Tina Fischer M 3, Frau E Lommel M 2, Frl . von Raui
M 3, Frl . Caroline Zurbuch M 2, Frl . Elise Schick M 2, Frl.
pel M 2, Frl . Steinhäußer M 2, Herr Gustav Weigand M
Herr Geh .-Rat Dr . Lommel M 3, Herr Ferd . Datz M 5, Herr
Riechelmann M 3, Herr Wilh . Reinhard jr . M 5, Herr H . N.
N . N . M 5. Die Zinsen der Stiftung von Gustav Weigand M glichen

An Gegenständen : Frau Landrat von Marx , 36 Paar Striinck*^ e
Frau Oberbürgermeister Lübke , 24 Paar Strümpfe , Konfekt , Aef" ^ "
Frau Major Finck , 5 Kleidchen, 2 Puppen , Frau Major Piswben.~ . . - — - - - et3 Sweater , 3 Beinkl .ider , 3 Spielsachen , Frau E Lommel und fF .®*“1,
Rüdiger , 2 Kleidchen, 2 Schürzen , Frau Sanitätsrat Dr . Zuck öes:  j
6 Kleidchen, Frau Reusch, 6 Hemden , 2 Mützen , 1 Jäckchen , 1 HWen d
chen, Frau Auguste Stumpff , 6 Handtücher , Frau Elise Fischer, reUl ?ß
Scheller , 6 Unterröckchen, 3 Paar Stauchen » Frau Amtsrichter E Jtaa
mann , 3 Mützen , Frau Pauline Mulder , 3 Röckchen, Frau Kauf
Carl Mathay , Obst , Haferflocken , Konfekt , Frl . Susanne
6 Taschentücher, 1 Schürzchen, l Puppe , 1 Palatin , Frl . Groß,
schiedene Spielsachen , Frl . Ruppel , Konfekt , Frau Professor
Rudolph , Stoff , Taschentücher, Frau Dr . Clouth , 2 Paar Schul
3 Kleidchen, 2 Anzüge, 6 Hemdchen, Frau Schlossermeister f
1 Röckchen, 1 Sweater , Frau Euler , verschiedene Spielsachen,
Gehm , 2 Hemdchen und Stoff , Frau Lina Stroh , 1 Röckchen, 1
chen, 1 Höschen, Frau Justizrat Dr . Zimmermann , Puppen u. d
Spielsachen , Familie Heinrich Winkel , 6 Täßchen und Spiels!
H . L . 1 Puppe , 2 Tassen, Stoff , N . N ., 2 Röckchen, N . N .,
Herr Bäckermeister Peter Koster , Konfekt , Herr Kaufmann
verschiedene Stoffe , Herr Kaufmann Moritz Dinkelspüler , 2 M
Herr Kaufmann Rich . Debus , 2 Kleidchen, 1 Schürzchen , 6 Unte
chen, 2 Pulswärmer , 2 Müffe , 2 Kragen , 2 Kapputzen , 4 Unte.
chen, Frl . von Langen , Taschentücher , Frl . Wagner , Taschentw»Du bis
Hemdchen, Röckchen, Schürzen , Frau von Bülow , 2 Mützen , 6' gesetzt!
chen, Taschentücher, Höschen, Strümpfe , Frau Koster u. Frl . Ptester d
Schürzen , Frau Dr . Rüdiger , 2 Capes , Schürzen , Strümpfe , W aus.
Carl Deisel, 2 w. Röckchen, 1 Leibchenröckchen, Konfekt , Frau ß,Es ist
direktor Flaschenträger , Spielsachen » Frau Mainzer , Höschen , Taj-nehmem
lücher, Kleidchen, Frau Elisabeth Born , Kleidchen, Frau Döchren un!
3 Puppen , für alle anderen Puppen Schuhe und Strümpfe , » unter
Bender , 1 angekleidete Puppe , Frau Gardner , Palatine , Staut , datz
Frau Emmerich geb. Koster, Kleidungsstück , Bilderbücher , Herr ff>und d
mann H . W . Maaß , 4 Schürzen, Herr Fabrikant Henning , 4 SchaH wenn
Baumlichter , Herr Metzgermeister Wächtershäuser , 1 Schweinebrdem Ve
N . N . 2 wostene Röckchen, 1 Kleidchen . thm be

Allen gütigen Gebern sprechen wir hiermit unseren herzlî ängere
Dank aus . f e Ict0

Der Vorstand der KleinKinder-BewahranstalP öweiiw
fuhr

Von
st eir
einen

«leben,

Schuppen beseitigt das herrlich duf¬
tende Arnika -Blütenöl,Bodin'
Jedes Haar wird prächtig. LFlasche
50 Pig. Man wasche ei  öfters mit
Dr. Bufleb 's Brenneffelfpiri-
tus . k Fl . 75 Pfg 4808

Bei Otto Boltz , Drogerie.

Hübsche

4 Zimmerwohnung
2. Stock mit separatem Bade¬

zimmer und allem Zubehör sofort
zu vermieten. Näheres 4477a
Urselerstraße 36 III . bei Schuh.

im

Gymnastumstr5, l7f rt0e£"-
4 gimmerw ohnung Der sch,

mit reich!. Zubehör, der NeuzeWAufme
sprechend, per 1. April 15 zulfruf des
Näheres Castillostraße 7. »ck verno
- -fit  gewr

Schöne st und v

Zimmerwohnun ^ ^ °"
mit Balkon und sämtlichem
hör vom 1. 4.  15 zu vermi
34a I . H. Wolf, Wolfs!

4 Zimmerwohnustj
mit Gas , elektr. Licht und
Zubehör billig zu vermieten
49a Berthol

Ludwigstrz

hts UN
rden A
verrie!

lodel f:
w>groß
Wind

!Höhe h
in den
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